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Bukarest , 18 . April . Das Innenministerium übergab der ru -
inänischen Presse zahlreiche beschlagnahmte, die Eiserne Garde
Lodreanus belastende Dokumente zur Veröffentlichung . Dar¬
unter befindet sich ein Rundschreiben Codrcanus an die Be¬
fehlshaber der Eisernen Garde . Coderanu erklärt darin , die
Absicht gehabt zu haben , jede Tätigkeit der Eisernen Garde für
eine gewisse Zeit einzustellen und unterdes im Auslände am
zweiten Teil des Buches „Für die Legionäre " zu arbeiten . Seine
Anhänger hätten von ihm jedoch die Fortsetzung des Kampfes
verlangt. Ein in der Bukowina aufgefunenes Rundschreiben
fordere die Legionäre auf , sich Uniformen zu beschaffen und auf
den Befehl zu einem Marsch auf Bukarest zu warten , da > ie
Stunde des Sieges nahe . In Verbindung mit den Maßnahmen
gegen die Eiserne Garde teilt die Regierung in einer amtlichen
Verlautbarung mit . daß bei verschiedenen Anhängern der ehe¬
maligen Partei „Alles für das Land "

, in welcher Form die
Eiserne Garde in letzter Zeit nach außen hin tätig gewesen >ei ,
Maschinengewehre , Militärgewehre und Papierböller gefunden
worden seien . Auf Grund dieser Funde habe das Innenministe¬
rium Haussuchungen bei allen führenden Mitgliedern der Eiser¬
nen Garde angeordnet . Sie hätten den Verdacht der Regierung
gegen die Absichten dieser Bewegung bestätigt . Zahlreiche Per¬
sonen wurden verhaftet .
Ein in der Bukowina aufgfundenes Rundschreiben fordere

die Legionäre aus , sich Uniformen zu beschaffen und auf Sen
Befehl zu einem Marsch aus Bukarest zu warten , da die Stunde
»es Sieges nahe . In Siebenbürgen sei ein Befehl der Leitung
der Eisernen Garde beschlagnahmt worden , demzufolge alle Le¬
gionäre aufzusordern seien, sich für den Beginn des bevorstehen¬
de» Kampfes eidlich zu verpflichten , Codreanu unter Hintan¬
setzung von Gut und Leben Gefolgschaft zu leisten . Berichte
von Verwaltungsbehörden an die Regierung besagten, daß Co¬
dreanu an seine Anhänger Rundschreiben versandte , in denen
er schwere Anschuldigungen gegen den Ministerpräsidenten Chri -
stea und den gewesenen Ministerpräsidenten und Staatsmini -
fter Prof . Jorga erhebt . Andere beschlagnahmte Rundschreiben
befehlen den Legionären , sich Waffen zu beschaffen - und fordern
zum Aufstand auf .

Der Innenminister hat die große Bukarester nationale Zei¬
tung „Curentul " und die ebenfalls in Bukarest erscheinende
Zeitung „Buna Vestirp" für unbestimmte Zeit und ohne An¬
gabe von Gründen verboten . „Buna Vestire" galt noch mehr
als der „Curentul " als Sprachrohr der Eisernen Garde Codrea -
nus , was aber hei der strengen Pressezensur seit Inkrafttreten
der neuen Verfassung kaum noch zum Ausdruck kommen konnte.

In Verbindung mit den Maßnahmen gegen die Eiserne Garde
teilt die Regierung in einer amtlichen Verlautbarung mit , daß
bei verschiedenen Anhängern der ehemaligen Partei «Alles für
das Land ", in welcher Form die Eiserne Garde in letzter Zeit
nach außen hin tätig gewesen sei, Maschinengewehre , Militär¬
gewehre und Papierböller gesunden worden seien . Die Art der
Waffen zeige, daß es sich nicht um Waffen zum Zwecke des per¬
sönlichen Schutzes ihrer Besitzer handle . Aufgrund dieser Funde
habe das Innenministerium Haussuchungen bei allen führen¬
den Mitgliedern der Eisernen Garde angeordnet . Diese Haus¬
suchungen seien am Samstag ohne Zwischenfall durchgeführt
worden . Sie hätten den Verdacht der Regierung gegen die Ab¬
sichten dieser Bewegung bestätigt .

Sämtliche Personen , bei denen Waffen oder umstürzlerische
Werbeschriften gefunden worden seien , seien verhaftet worden .
Die Regierung erwäge gegenwärtig Maßnahmen gegen die Ur¬
heber dieser Bewegung .

Die Verlautbarung unterstreicht am Schluß , daß die Bewe¬
gung über einen Kreis berufsmäßiger Aufwiegler nicht hin¬
ausgegangen sei und die Massen der Bevölkerung ihr völlig
ferngestanden hätten .

Dem ehemaligen Heeresminister General Antonescu , dem
man gewisse Beziehungen zu einigen Mitgliedern der Eisernen
Garde nachsagt, wurde vom gegenwärtigen Hecresminister ein
Urlaub von 3V Tagen gewährt , um sich ins Ausland begeben
zu können.

Mehrere Beamte und Angestellte der Bukarester Straßen¬
bahngesellschaft wurden wegen ungesetzlicher Tätigkeit für die
Eiserne Garde entlassen .
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kekordreiseverkelie in Oesterreich
Biele Tausende aus dem alten Reichsgebiet besuchten ihre

österreichischen Volksgenossen.
Wien, 19. April . Die Osterfeiertage in Oesterreich standen

im Zeichen eines außerordentlichen Reiseverkehrs , der sich bis
in die entferntesten Gebiete des Landes auswirkte . Allein auf
Len Wiener Bahnhöfen wurden an zwei Tagen rund 200 000
Reisende befördert , die Ankunftsziffer beträgt 150 000 Reisende.

Bregenz und ganz Vorarlberg erlebte zu den Feiertagen
einen Verkehr wie nie zuvor . Schon am Gründonnerstag pas¬
sierten 1500 Kraftwagen aus dem alten Reichsgebiet die ehem.
Grenze. Zum erstenmal seit vieglen langen Jahren waren alle
Hotels und Gasthäuser in Bregenz überfüllt « viele Lsuto.s muß¬
ten in , der Umgebung parken und die Gäste in umliegenden
Orten Unterkunft suchen.

Ueber den Verkehr in Innsbruck kann sich nur der Vorstel¬
lungen machen , der selbst in der Landeshauptstadt erlebt hat ,
wie sich die Gäste in den Hauptstraßen stauten und fast alle
Nebenstraßen zu einem einzigen großen Parkplatz von vielen
Hunderten von Fahrzeugen wurden . Schon seit Freitag waren
in den Hotels sämtliche Zimmer besetzt, auch standen keinerlei
Prioatzimmer mehr zur Verfügung , so daß die Gäste bis 20
km außerhalb Innsbrucks Quartier suchen mußten . Auch sämt¬
liche Almenhütten waren überfüllt , und viele Wirte mußten
unzählige Mittagsgäste abweisen , da auch die grüßten Vorräte

Nu ausgebraucht waren .
Tausende von Volksgenossen haben die Osterfeiertage auch

einem Besuch der österreichischen Alpenländer , vor allem
wls und Salzburgs , benutzt. Die nach Oesterreich fahrenden
le waren von München aus schon seit dem Gründonnerstag

iußerordentlich stark besetzt , wollten doch nach den langen Iah -
:n der Trennung viele gerade an den Ostertagen das Erleb -

des befreiten Landes haben . Wie auf der Reichsbahn , so
nschte auch auf der Reichsautobahn München-Salzburg , auf

Olympia -Straße München-Garmisch-Partenkirchen und auf
n Straße nach Kufstein starker Verkehr . Die Hotels und' iätten in den befreiten Tiroler und Salzburger Fremden -
nkehrsorten waren trotz der Ungunst der Witterung vielfach
"ll besetzt.
Umgekehrt statteten auch viele Volksgenossen aus Oesterreich

den Osterfeiertagen der Hauptstadt der Bewegung einen Be-
ab und besichtigten ihre Sehenswürdigkeiten , vor allem die

üeibauten und die große Architekturausstellung im Haus der
Ätschen Kunst.

»
ovaltiger Erfolg der Ersten Deutschen Architekturausstellung .

Al Million Besucher. — Neue Besichtigung durch den Führer .
Wft kV 000 Gäste allein während der Ostertage . — Abermalige

Verlängerung bis nächsten Sonntag .
—chen . 18 . April . Die Erste Deutsche Architektur- und

W^ nsthandwerk-Ausstellung im Haus der Deutschen Kunst , die
lLdrsprjmgW am Ostermontag geschlossen werden sollte , hatte

Einen so großen Erfolg und einen so gewaltigen Andrang , daß
kJ »* nun bis einschließlich kommenden Sonntag , den 2t . April ,

verlängert worden ist.
weniger als 250 000 Volksgenossen und Gäste aus dem

^ «uslllnd bestaunten seit der Eröffnung Ende Januar diese
Hjswßartige Schau nationalsozialistischer Raumkunst , die einen
^ überwältigenden Ueberblick über die baukünstlerischen Schöp -

A^ len im Reiche Adolf Hitlers gibt .
Rekordbesucherzahlenbrachten der Karfreitag , der Ostcrsonn-

Eg und Ostermontag mit täglich mehr als 12 000 Personen .
Ostermontag besuchte auch der Führer noch einmal in

Ableitung von Architekt Prof . Speer die Architektur -Ausstel-
Aug, hex ex bereits zu wiederholten Malen längere Zeit

^ - " »eilt hatte .
llnter den Gästen der letzten Wochen - befanden sich besonders

^ ^ Volksgenossen aus dem befreiten Oesterreich, die mit der
oder in Reiseautobussen gekommen waren . Im Mittel -

. ^ E des Interesses standen natürlich die Bauten des Reichs-
H?- itagsgeländes in Nürnberg , der größten Baustelle der

k eit, die gewaltigen Ausmaße der Clbhochbrücke in Hamburg ,

l.sc!sr ist einer c!sr wichtigsten kohstoffs. ks un¬
nötig schnell vsrlrrouchsn, hsiöt Devisen weg -
werten . ks schonen , Hsi6t Devisen sparen ,
kiclitigs uncl ousreicliencle 8chuhps>sgs
putrt nicht nur clis Lchuhs, sonclsrn pllsgt auch

«las fsclsr . Die 5chvhs holten
— i langer unrl hlsilren länger

^ schön clurchsckön clurch

die Modelle des KdF-Schiffes „Wilhelm Eustloff "
, des KdF .' Seebades auf Rügen und des Weltflughafens Berlin -Tempel¬

hof. Nun wird eine letzte Ausftellungswoche weiteren Tausen¬
den von Volksgenossen Gelegenheit geben, sich durch den Be¬
such dieser imposanten Offenbarung nationalsozialistischer Bau¬
gesinnung von der Größe des baulichen Schaffens unserer Zeit
zu überzeugen .

Berlins Maibaum auf dem Wege in die Reichshauptstadt .
Tausende beim Festakt der llebcrsiihrung in Seekirchen.

Salzburg . 18. April . Der am Mittwoch bei Seekirchen im
Salzburgischen gesällie Maibaum trat am Nachmittag des Oster¬
montag von Seekirchen aus seine Fahrt nach Berlin an .

Die Feierlichkeiten bei der Ueberführung zum Bahnhof bil¬
deten für die Gemeinde Seekirchen und den ganzen Salzburger
Gau ein frohes , festliches Ereignis . Trotz des unfreundlichen
Wetters nahm eine vieltausendköpfige Menge an dem Festakt
teil . Im reichen Fahnenschmuck prangten Marktplatz und Stra¬
ßen, durch die .der farbenprächtige Festzug, an dem sich viele
Bauern und Bäuerinnen in ihren alten Trachten beteiligten ,
seien Weg nahm . Am Bahnhof wurde der Maibaum vom
österreichischen Land - und Forstminister , Landesbauernführer
Reinthaler , vom Landesstatthalter von Salzburg Dr . Reitter
und Gaubauernführer Krenwallner verabschiedet, die ihm die
Grüße des befreiten Oesterreich mit auf den Weg gaben.

Unter den schmetternden Klängen der Kapelle wurde dann der
mächtige Waldriese auf 4 Eisenbahnwaggons verladen . „Mai¬
baum des deutschen Volkes 1938 "

, so leuchtet weithin ein gro¬
ßes Spruchband und begleitet ihn auf seiner Fahrt über Mün¬
chen durch die verschiedenen deutschen Gaue bis nach Berlin .

»
Der deutsche Botschafter bei Mussolini .

Rom , 18 . April . Einer Stefani -Meldung zufolge hat Musso¬
lini den neuen deutschen Botschafter beim Quirinal , von Mak-
kensen empfangen und sich lange mit ihm unterhalten .

Ä-

Deulsch-filmische Eriunerimgsfeieru
Helsinki, 18. April . Die erhebenden Erinnerungsseiern an¬

läßlich der 20 . Wiederkehr des Jahrestages der Einnahme
von Hilsinki durch die Truppen der ehemaligen deutschen
Ostsee -Division und durch die alte deutsche Reichsmarine sind be¬
endet . General Graf von der Goltz ging mit seinen alten Finn¬
landkämpfern wieder in Helsinki zur Abfahrt nach Stettin an
Bord . Zur Verabschiedung hatten sich Vertreter der finnischen
Regierung und der finnischen Armee sowie der deutsche Gesandte
von Blücher eingefunden . Bei den während der Festtage von
finnischer wie von deutscher Seite gehaltenen Reden wurde
immer wieder der Vergleich gezogen, wie zum Zeitpunkt der
früheren Erinnerungsfeiern Deutschland wehrlos am Boden lag,
während diesmal die deutschen Gäste als Vertreter eines wieder
gefestigten Deutschen Reiches erschienen seien .

Eine Nation gratuliert
Zum Geburtstag des Führers am 2V . April

Wenn auf dem Geburtstagstisch des Führers auch dies¬mal wieder schöne, reiche und vielfältige Gaben liegen wer¬den — Zeichen des Dankes , der Liebe und der Ehrfurcht —
jo wird doch die kostbarste Gabe, das herrlichste Geschenk ,das vorangegangene Gelöbnis des deutschen Volkes vom 18.April bleiben . Kein Staatsführer der Erde konnte und kann
sich an seinem Geburtstags etwas Schöneres und Bewegen¬deres wünschen als ein hundertprozentiges Ja seines Volkes
zu seinem Wirken und seinem Schassen . Im Zeichen dieses
fünfzigmillionenfachen Ia 's wird deshalb auch der 28. April
stehen .

Der Mann , dem dieses Ja galt , der hat seit 1919 nicht ge¬ruht und nicht gerastet . Der hat vom Tage seiner Entlas¬
sung aus dem Kriegslazarett in Pasewalk an bis heute ei¬
nen Kampf ohnegleichen gekämpft, und die Etappen dieses
Kampfes sind heute für immerdar Geschichte geworden.
Vierzehn Jahre dauerte der Kampf , bis die Partei in die
Lage versetzt war , den Staat zu durchdringen. Seit fünf
Jahren führt Adolf Hitler die Nation , und an diesem fei¬nem Geburtstage des Jahres 1938 sieht er sich an der Spitzeeines 75- Millionenvolkes , das völlig auf seine Idee und
sein Wollen ausgerichtet ist.

Die deutsche Geschichte kennt kein Beispiel, das sich mit
dem Kampfe vergleichen kann, den der Führer bestehen
mutzte , bis er die Sonne der Erfüllung am Horizonte auf¬
steigen sah . Nichts ist ihm geschenkt worden, nichts ist ihm
leicht gemacht worden , nichts ist ihm erspart geblieben. Alle
Mächte der Erde hatten sich gegen ihn und sein Volk ver¬
schworen , und man weitz, datz der Weimarer Republik kein
Mittel zu niedrig und zu gemein war , wenn sie es gegenden gefürchteten Mann verwenden konnte , der nie einen
Zweifel daran gelassen hatte , was er eben von dieser Re¬
publik hielt und dachte . Man berief ihn . entgegen allen
demokratischen und parlamentarischen Regeln , erst in dem
Augenblick an die Spitze der Regierung , der wirklich der
letzte mögliche war . SOS -Stimmung herrschte auf dem
Staatsschiff , als er endlich das Ruder ergriff , und von der
Stunde an , buchstäblich , in der diese klare und zwingendeStimme das Kommando übernahm , wendete sich das Schick¬
sal, lichteten sich die Wolken und kehrte das Vertrauen zu¬
rück . Ein Wunder ? Ja , es bleibt ein Wunder , dieser ewig
denkwürdige Wendepunkt in der deutschen Geschichte : kein
Wunder freilich, das mit Aberglauben das Geringste zutun hätte , sondern ein Wunder der Persönlichkeit, des Füh-
rertums , das Wunder der genialen Hellsichtigkeit .Mit anfänglichem Hatz, dann mit wachsender , neiderfüll¬ter Bewunderung hat auch das Ausland das Wirken dieser
genialen Persönlichkeit verfolgt . Die Leichtfertigen, die an¬
fangs dem Nationalsozialismus sechs Wochen , höchstens drei
Monate Frist gaben , haben die unwiderleglichen Beweise
empfangen , datz mit pem Nationalsozialismus ein Umbruchvon welthistorischen Ausmatzen begonnen hat . Sie haben sichdavon überzeugen müssen , datz es die deutsche Idee schlecht¬hin ist, die sich in ihm verkörpert , sie finden sich langsamdamit ab , daß das Dritte Reich ein Machtfaktor ist . ohne
Len oder gar gegen den keine politische Entscheidung in Eu¬
ropa mehr möglich ist !

Echtes Führertum ist in seinem fetzten Kern Geheimnisund Gnade von oben. Niemand ist feinherziger und em¬
pfindlicher dafür als das Volk , es folgt blindlings nur dann,wenn es im Tiefsten überzeugt und gepackt ist . So steht denn
beute das Volk in einer Einmütigkeit und Treue zu seinem
Führer , für die auch die deutsche Geschichte nichts Ver¬
gleichbares kennt . Das Volk hat das Walten eines Genies
verspürt , es bewundert den Mann nicht nur , der aus seinerMitte hervorging , es liebt ihn . Und diese Liebe ist das Un¬
vergänglichste. was es zu schenken bat ! W . H.

Jtalrensch -französisches Handels - und Zahlungsabkommen.
Der italienische Außenminister Graf Liano und der
französische Geschäftsträger Blonde ! haben ein Handels¬und Zahlungsabkommen unterzeichnet, das vom 1 . Mai ab
die wirtschaftlichen und finanziellen Beziehungen zwischenbeiden Ländeden Lern regelt.

Mißglückter Rekordversuch italienischer Flieger .
London , 18 . April . Die vier italienischen Flieger , die am

Sonntag um 11,30 Uhr Croydon verließen , um den Rekord
Croydon -Kapstadt und zurück zu brechen, sind mit ihrem Flug¬
zeug am Montag in der Nähe von Tripolis verunglückt. Die
Flieger find jedoch glücklicherweise mit dem Leben imvonge-
kommen.

Anschlag aas -en Schnellzug Algier-
5 Todesopfer , 12 Verletzte

-OklM

Paris , 18. April . In den frühen Morgenstunden des Oster¬
sonntags entgleiste der Schnellzug Algier —Oran infolge esnes
Anschlages in der Nähe von Attafs . Fünf Personen fanden
dabei den Tod und 12 wurden mehr oder weniger schwer ver¬
letzt. Die Lokomotive sprang in einer Weiche aus den Schienen
und kippte um , während sich der nachfolgende Postwagen quer
stellte. Auf diesen stählernen Postwagen fuhr dann ein Schlaf¬
wagen auf , in dem sich 15 Reisende befanden . Der hölzerne
Schlafwagen wurde wie eine Ziehharmonika zusammengedrückt
und die darin befindlichen Todesopfer waren meist bis zur
Unkenntlichkeit verstümmelt . Es handelt sich in der Mehrzahl
» m Europäer , die in den Proktektoratsgebicten einflußreiche
Stellungen innehatten . Die Untersuchung hat ergeben, daß das
Unglück auf einen verbrecherischen Anschlag zurückzuführen ist.
znd zwar war der Weichenbolzen gelöst und die Weiche falsch
gestellt worden . Ein Franzose , der vor kurzem wegen tlnlaug -
nchkeit aus dem Bahndienst entlassen worden war , soll der
Täter sein.

Heute wte ttnrnee
unterrichtet das Heimatblatt der Turmbergheimat ,
das „Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler Bote"
schnell und umfassend über alle Geschehnisse aus Land
und Welt

und ist mit feinem ausgezeichneten heimatlichen Teil die Hei¬
matzeitung aller Bewohner von Durlach und seiner
Umgebung und dem Pfinztal .
-i-
Anerkannt ist der große Erfolg der Anzeigen in die¬
sem Sprachrohr der Turmbergheimat.
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flllerlel Interessantes aus Soven
Rekord-Osterbesuch i« Baden -Baden .Baden -Baden , 18. April . Die Baden -Badener Saison hatHeuer mit dem Osterfest einen überaus verheißungsvollen Auf¬takt genoMmen, Schon Wochen zuvor harten Hotels und Frem¬denheime für die Osterfesttage ausoerkauft . Was an Privat¬quartieren aufzutreiben war , wurde belegt , und auch die Hotelsund Gasthäuser im weiteren Umkreis der Bäderstadt profitiertenvom Baden -Badener Fremdenzustrom , der in diesem Jahre einenHochbetrieb wie noch nie zu verzeichnen hatte . Rund 5000 Öfter¬ste — bei denen die Passanten -Besucher nicht eingerechnet find— dürften in Baden -Baden gewesen sein . Aus aller HerrenLänder waren sie gekommen, und die Kurstadt bot dem Auge desBeschauers ein wahrhaft weltstädtisches Bild dar . Auf denPlätzen des Kurzentrums herrschte zumal am Tage vor demFest ein beängstigendes Gedränge . Ueberfüllte Parkplätze undalle Straßen mit endlosen Autoschlangen besetzt unterstrichen denEindruck des österlichen Hochbetriebes.

*

Beginn des Abbruchs der Hiininger Eiscnbahnbriicke.Weil a . Rh., 18. April . Das am 6. November 1934 zwischenDeutschland und Frankreich abgeschlossene Abkommen über dieHöherlegung der Straßburg -Kehler Brücke sah bekanntlich auchden Abbruch der Hiininger Eisenbahnbrücke vor , die im Hinblickauf die Erhöhung des Rheinspiegels durch die Stauanlage desKembscr Werkes ein großes Hindernis für die Rheinschiffahrtdarstellte . In Verfolg dieses Abkommens , das am 4 . Nov . 1936ratifiziert wurde , ist nun mit den ersten Abbrucharbeiten begon¬nen worden . Beseitigt wird der Ueberbau der aus zwei Brücken¬körpern bestehenden Brücke , mährend die beiderseitigen Wider¬lager bestehen bleiben . Die Hauptkosten für diese Arbeitenübernimmt der französische Staat , der bekanntlich nach den Ver¬sailler Bestimmungen Eigentümer der Brücken bis zum rechts¬rheinischen Ufer ist . Eine Anzahl von Arbeitern ist zur Zeitdamit beschäftigt, das Eisengeländer der unteren Teile zu be¬seitigen . Ein Teil der von deutscher Seite zur Brücke führendenGleisanlagen hat bei Bau des Gleisanschlusses für den Rhein¬hafen Weil a . Rh . Verwendung gesunden.

5009 Jahre altes Hockergrab aufgefunden .
Stuttgart , 18. April . Bei Erdarbeiten in der Rotweg -Sied -luNg zu Zuffenhausen wurde dieser Tage ein Hockergrab ange¬schnitten und von Landeskonservator Paret freigelegt . DasGrab stammt nach dem dabei gefundenen Tongefäh aus derKultur der Vrandkeramik (Steinzeit ) und dürfte somit 5000Jahren alt sein . Die Tote lag mit dem Blick nach Südwesten .Am Kopf des Skeletts stand das Tongefäß . Die Funde wurdender Altertiimersammlung einverleibt .

Reoolocraugrisf statt Goldener Hochzeit .
Wolsegg (bei Waldsee) , 18. April . Im Lause der letzten Tagespielte sich hier eine häßliche Familientragüdie ab . Ein 75 Jahrealter Mann , der seit Jahren von seiner 76jährigen Ehefrau ge¬trennt lebt , kam unter dem Vorwand , Kleidungsstücke holen zumüssen , in deren Wohnung Es kam zu einem Wortwechsel, indessen Verlauf der Mann einen Revolver ergriff und der Frauden Arm durchschoß . Als die Frau den ergebnislosen Versuchmachte, dem Revolverhelden die Waffe zu entreißen , schlug dieserder Frau mehrmals auf den Kopf , bis sie zu Boden sank. Alsein hinzukommendcr Nachbar den Gendarmeriebeamten benach¬richtigte , floh der Rohling auf einem Fahrrad , konnte jedochnoch am gleichen Abend festgenommen und ins Amtsgerichtsge -sängnis Waldsee eingeliefert werden . Das Ehepaar hätte am14. April das Goldene Ehejubiläum feiern können.

Klugtag auf dem Hotzenwald
kinwellluirg einer neuen slusreuglialle

Rüttenhos (Hotzenwald) , 19. April . Bei herrlichem Flugwet¬ter fand am Ostermontag ein Flugtag des NSFK . mit Hallen¬einweihung aus dem in etwa 900 m Höhe oberhalb Wehr ge¬legenen Segelsluggelände Rüttenhof statt . Unter sehr starkerAnteilnahme der Bevölkerung der ganzen Umgebung nahmNSFK . -Eruppenführer Zahn die Weihe der neuen Halle vor , zuder Abordnungen der Politischen Leiter , NS .-Formationen undder Arbeitsdienst aus Wies angetreten war .Die in Holzbau errichtete unmittelbar am Startgelände ge¬legene Halle wurde im Verlaufe mehrerer Monate mit Unter¬stützung der umliegenden Gemeinden zum Teil in Gemeinschafts¬arbeit vom NSFK .-Sturm 5,82 Lörrach durch die NSIK .-Gruppe 16 erstellt . Die Halle wurde auf den Namen ErichWissemann, einen i mKriege gefallenen Flieger getauft und vonGruppenführer Zahn mit einer kurzen Ansprache an den NSFK . -Sturmsührer Müller -Haagen übergeben . Anschließend sprach der

Hoheitsträger der Partei , Keisleiter Fitterer -Säckingen, von derBewunderung , die wir alle den mutigen Segelfliegern zollenund appellierte an die Jugend , ihren tüchtigen älteren Kame¬raden nachzueifern. Kaum waren die Lieder der Nation ver¬klungen , brausten einige Motcrmaschinen heran , umkreisten denPlatz und führten Flugfiguren vor , die großen Beifall fandenWar es am Vormittag noch empfindlich kalt gewesen, so kamnachmittags die wärmende Sonne durch und der erwünschte West¬wind setzte ein, wodurch der Hangstart der Segelflugzeuge er¬möglicht wurde . Weiter wurde der sogenannte Windenstartvorgeführt , zu dem die Maschinen an einem Drahtseil von einerMotorwinde hochgezogen werden . Besondere Bewunderung fan¬den die Vorführungen des Rekordsegelfliegers Kurt Schmidt-Donaueschingen auf seiner selbst konstruierten Maschine „Mü 13".Ein Schweizer Segelflieger ließ sich von einer Motormaschineaus Basel Heranschleppen und zeigte beachtliche Leistungen .

Tödlicher Vcrkehrsunfall .
Ludwigshafrn , 18 . April . Am Karfreitag gegen 21 Uhr wurdeein 52 Jahre alter Hilfsarbeiter aus Mannheim -Käfertal , derauf seinem Fahrrad von Oggersheim durch die Frankenthaler -straße nach Hause fahren wollte , in Höhe der Gärtnerei Kem-merer von einem nachfolgenden Personenkraftwagen von hintenangefahren und zu Boden geschleudert. Der Verletzte wurde voneinem anderen Autofahrer in das Stadt . Krankenhaus Ludwigs¬hasen verbracht , wo er unmittelbar darauf starb , ohne daß er dasBewußtsein nochmals erlangte . Die Schüldsrage ist noch nichtgeklärt .

Mit heißem Wasser gegen den Ehemann .
Neckarsulm» 18. April . Dieser Tage geriet abends ein in einemHause auf der Viktorhöhe wohnhaftes Ehepaar in Streit , indessen Verlauf die Frau ihrem Groll mit ziemlich unerlaubtenMitteln Lust machte. Sie nahm nämlich einen Topf mitheißem Wasser und goß ihn über ihren im Bett liegenden Ehe¬mann . Dieser mußte , ebenso wie ein daneben liegendes Kind ,mit erheblichen Verbrühungen ins Krankenhaus gebracht werden .

Obrrkirch. 18. April . (M i l i t ä d i e n sk j u b i l ä u m )Major a . D . Georg von Oppenau , Ehrenbürger unsererStadt , feierte am 15. April sein öOjähriges Militärdienst¬jubiläum . Er machte den Weltkrieg bis 1916 als Kom¬pagnieführer und von da ab als Bataillonskommandeur mitund zwar durchweg an der Westfront .
Frriburg , 18 . April . (G e n o s j e n s ch a f 1 s 1 a g . ) DerBerdandslag der Badischen Landwirtschaftlichen Genossen¬schaften sowie die Generalversammlung der Badischen Ge¬

nossenschaftlichen Zentralinstitute finden in der Zeit vom4 . bis 5 . Mai hier statt .
Hundheim b . Wertheim . 18 . April . (Brand .) Die

Scheune und Schreinerwerkstätte von Joseph Ballweg findnachts durch Feuer zerstört worden . Die Brandursache :st
noch nicht geklärt.

Weinhrim , 18 . April . (Jüdischer Nossenschän -
d e r . ) Der ledige Jude Walter Kracke wurde wegen Nassen -
schande und Zechbetrugs festgenommen. Der Jude , der seineverdiente Strafe finden wird , stammt aus Kdln -Mulheimund hat hier seit einigen Wochen Hühneraugenmittel an -
qepriejen.

Der Schulungsbries der NSDAP , und DAF .Der überstaatlichen Volksgemeinschaft aller Deutschen ist dieAprilfolge des Reichsschulungsbriefes gewidmet . Die weltge¬schichtliche Zeitenwende unserer Gegenwart erhält ihren macht¬vollsten Ausdruck in der Heimkehr der alten kerndeutschen Ost¬mark ins große Vaterland . Wieder haben sich die Bande desBlutes stärker erwiesen , als alle künstlichen und wesenlosenSchranken die Willkür und Haß einst gezogen. Deutschland istgrößer als seines Reiches Grenzen , die Gemeinschaft aller Deut¬schen schlingt sich als festes Band um die weite Erde .
109 Millionen Deutsche !

Der Führer hat in seiner Ncichstagsrede vom 20. Februar1938 den Schutz jedes deutschen Volksgenossen angekündigt , dieaus Eigenem nicht in der Lage find, sich an unseren Grenzendas Recht einer allgemeinen menschlichen , politischen und welt¬anschaulichen Freiheit zu sichern . Seine Worte stehen demAprilheft des Schulungsbriefes als Leitwort voran . Pg . Wowe-ries spricht sich über die höhere und größere Einheit aus , dieuns vorgezeichnet ist . Was anderen Völkern Selbstverständlich¬keit ist, soll unserem Volke durch keine Macht der Welt vorent¬halten werden können, denn Deutschland ist überall dort , wodeutsche Zunge klingt und deutsche Herzen schlagen .
Pg . Dr . K . Wache führt diesen Gedanken in ausführlicherDarlegung weiter und stellt das erwachte Volksbewutztsein inden Mittelpunkt eines neuen Deutschlands , das das Reich alsVaterland und die gesamten Deutschen als seine Söhne in sichschließt . Die Gesamtschau des historischen Ringens um die deut¬schen Raum - und Volksgrenzen , die Wechselwirkungen innerhalbdes Eesamtvolkes , das seelische und geistige Band , das diesesgrößere Deutschland umschließt, führt uns Rupert von Schuh¬macher vor Augen . Parteigenosse Karl C . von Lorsch hat inZusammenarbeit mit den Stellen , die sich mit VolksdeutschenFragen beschäftigen, eine Uebersicht über die Zahl aller Deut¬schen auf dieser Erde in seinem Aufsatz „Hundert Millionen " ge¬geben. Eine Gesamtschau eindringlichster Art führt uns vomgeschlossenen Volksboden innerhalb und außerhalb der deutschenStaaten über Europa und sein mannigfach verzweigtes deutschesVolkstum über die ganze Erde . Rudolf Heß hat den auslands¬deutschen Volksgenossen zugerufen : „Wir werden die Verbindungzwischen Heimat und Auslandsdeutschtum weiter fördern undebenso die Versuche fortsetzen, über das Volksdeutschtum imAuslands durch Vereinbarungen mit den Eastvölkern einen wür¬digen Zustand herbeizusühren ."

Eauschulungsamt der NSDAP .

oberrheinische Kunstausstellung vaben-öa-en
von Hermann L. Mayer .

Erinnerung als Auftakt .
Nach der feierlichen Eröffnung dieser über die füdwestdeut-fchen Grenzen hinaus bedeutsamen Ausstellung , die in Anwesen¬heit des Reichsstatthalters Robert Wagner und des Kultus¬ministers Dr . Wacker vor sich ging , fand man sich im Mar¬morsaal des Kurhauses zu einem geselligen Gedankenaustauschzusammen. Kunstschassende und Kunstfreunde aus dem deutschenSüdwesten , aus dem Elsaß und aus der Schweiz, denen in herz¬lichen Worten Kultusminister Dr . Wacker Gruß und Dankentbot . Er vertiefte dabei den Gedanken der kulturellen Ver¬ständigung Zm Oberrheinischen Raum und über die Grenzenhinweg , der schon in der Eröffnungsansprache des Vertretersder Stadt Baden -Baden mit dem Hinweis aus die freundlichenVorbedingungen einer Ausstellung im schönen Rahmen derKurstadt anklang , mit beträchtlichen Rück- und Ausblicken. Demder vor vielen Jahren ähnlich ausgerichtete und über die Reichs¬grenzen greifende Ausstellung und Begegnungen von Künstlernund Kunstfreunden aus den „Ländern am Rhein erlebt hat ,wurden dabef Erinnerungen an Wilhelm Schäfer , seinen „Ver¬band der Kunstfreunde in den Ländern am Rhein " und seineMonatsschrift „Die Rheinlande " wach. Denn diese beiden , vonSchäfer mit regem Leben erfüllten Organe der Kunstpflegewaren ja in ähnlichem Sinne wie diese jüngste Baden -Bade¬ner Ausstellung Brücken freundnachbarlicher Kunstbegegnungund ihre besondere Bedeutung lag darin , daß sich zu den deut¬schen auch die Schweizer Künstler fanden . Damals stand wieheute hinter solcher Berührung zeitgenössischen Schaffens ineinem, von höherer Warte aus gesehen , gemeinsamen geistigenLebensraum das . Bewußtsein des gemeinsamen geschichtlichenWurzelbodens oberrheinischer Kunst , den man nur mit derNennung der Namen Martin Schongauer und Konrad Witzkurz zu erhellen braucht . Unter diesen großen kunstgeschichtli¬chen Aspekt stellte auch Dr . Wacker die Wünsche und Erwartun¬gen mit denen diese. Ausstellung unternommen wurde , undderen allmähliche erfolgreiche Auswirkung .

Oberrheinische Kunst.
Was in dieser Ausstellung an Werken badischer, elsässiicherund schweizerischer Künstler zusammengekommen ist , das stellteinen sehr beachtlichenSchritt in der Richtung der Ausstellungs¬absichten dar : die alljährliche Schau badischen Kunstschaffens inBaden -Baden zwar, nicht zu einer Repräsentation der oberrhei¬nischen , d . h . . badischen , elsässischen und deutsch - schweizerischenKunst schlechthin zu machen, wohl aber die badische Sibau durcheinen zwanglosen künstlerischen Einstrom aus dem Elsaß undaus der Schweiz zu bereichern und damit Kunst und Künstlerndie Möglichkeit der Wiederaufnahme jahrhundertealter Bezie¬hungen zu geben. Wenn auch das Gesamtbild , das sich in die¬sem Jahre darbietet , erst ein Anfang ist , so wohnt ihm dochgenügend Ueberzeugungskraft inne , um auf der einen Seite derErkenntnis vom anregenden und befruchtenden Wert solcherKunstbegegnungen Bahn zu brechen, auf der andern Seite zuweiteren Schritten zu ermutigen . Wer über die Einzelheitenhinweg die Kunstlerpersönlichkeittzn in ihrem Gesamtschaffen

und unbeirrt durch unleugbare Lücken , die sich — wie nach die¬sem Anfang zu hoffen ist— bald schließen werden , die Kette le¬bendiger künstlerischer Beziehungen und Berührungen ins Augezu fassen vermag , der glaubt nicht ohne Grund so etwas wieeinen künstlerischen Spiegel des „Oberrheinischen "
zu finden .Vielleicht gerade deshalb , weil diese vielgestaltigen , nach Gegen¬stand, Form und Ausführungsniveau so verschiedenwertigenWerke ohne jegliche programmatische Absicht ganz zwanglosund ungebunden zusammengestellt worden sind . Denn , so schweres auch ist, den Begriff des „Oberrheinischen " näher zu deuten— alles Programmatische und alle mehr willensmäßige „Hal¬tung " hat darin nur einen untergeordneten Platz . Wenn aberdas Intime im Sinne der einfachen Sprache des Gefühls , einerInnigkeit des Verhältnisses von Mensch und Natur , die in derkleinsten Blute oder im Grashalm das Wirken der Natur lie¬bend erfaßt , dazu eine hintergründige Versonnenheit , die derreichen Melodie des Lebens nachspürt , eine sichere und daseins¬frohe Erdhaftigkeit und eine schweifende Sehnsucht in die Weite ,die man auf die Meerlandschaft auf Lukas Mosers Tiefenbron -ner Altartafel und die Bodenseelandschafi auf Konrad WitzensKreu - igung zurückführen mag , — - wenn das alles zum Wesendes Oberrheinischen gehört , dann spiegelt die Ausstellung in°inem immerbin beträchtlichen Ausmaß das „Oberrheinische ".Daß di« Landschaft im weitesten Begriff vorherrscht , ver¬steht sich danach von selbst . Sie ist nicht nur durch noch lebendeTräger und vollgültige Rachfähren der berühmten KarlsruherLandschafter-Schule — Ludwig Dill , Julius Bergmann ,Paul von Ravenstein und im weiteren Walter Ganz ,Hermann Eoebel , Wilh . Nagel , Adolf Hilde nbrandu . a . wären zu nennen — stark vertreten , die ia über den enoe-ren südwestdeutschen Bereich hinaus ihre Wirkung ausgeübtund den Elsässern wie den Schweizern viele Anregungen gege¬ben hat , sie klingt auch sonst in einer spezifisch oberrbeinischenTonart auf . Hermann Vurte vertritt die oberbadische Land¬schaft mit wuchtiger Pinselführung in ihrer Erdenschwere undgedrungenen Gewachsenbelt, Eugen Segcwiy erschließt großeHorizonte mit der Weite des Secblicks, tonige Stimmungs¬werte kennzeichnen die Arbeiten von Wilhelm He mp fing ,Willy Egler , Karl Stöhn er , Otto Eraeber , auch Hein¬rich Wittmer . und Otto Laible, ^bei welch letzterem eineillustrativ -zeichnerische Haltung — den kraftvoll - realistischenLandschaften, Porträt - und fiaürlicken Darstellungen GeorgSieberts verwandt — zu beobachten ist . Oskar Haae -manns reichmodellierte Bildnisse , Sepp Biehlers poetischeSinnbildlichkeit , Erwin Aicheles Landschaft und Tierbild ,der dem Meisterweg Boehles folgend^ Carl Baum , RichardWalchs farbig und darstellerisch renvolles Töpferbild , dieintimen Bilder Walter Vöckhs , in der Plastik etwa die un¬beirrbare Gediegenheit von Hermann Binz , Wilhelm Koll¬mars , Otto Schließlers und Otto Schneiders Arbei¬ten, dazu in der sehr reich bestellten graphischen Abteilung soverschiedengestaltige Blätter wie die von I . L . Gampp undHermann Kupserschmid , von Ernst Feuerstein undGeorg Siebe rt . Siegfried Czerny , Friedrich Barth und'Otto Laible gehören zum vertrauten Bild des zeitgenössischen

badischen Schaffens . Somit kann sich den in erfreulichem Um¬fang an der Ausstellung beteiligten Elsässern und den Schwei¬zern besondere Aufmerksamkeit zuwenden . Auch hier steht dasLandschaftliche, bemerkenswert stark ergänzt durch Straßen - undStadtblicke , im Vordergrund . Ohne daß freilich aus der schönenllebereinkömmlichkeit eines namentlich in der nuancenreichenFarbigkeit und in zeichnerischen Einzelheiten kultivierten Kön¬nens , das von Lucian Haffen , Gustav Müller - Valen¬tin , Schmitt - Andrö , Lucian Binäpfel , HeinrichBe ecke, Elisabeth Haentzschel , Lucien Blum er , EdouardHirth u .a . gut vertreten wird , überragende Erscheinungenbervortreten , will man dazu nicht Paul Weiß mit seinen dreiAusdrucksvarianten weiblicher Typen zählen . Sehr charakteri¬stisch nimmt sich Gustav Stoßkopfs (des bekannten Meistersder Mundart -Komödie ) lebenswahre Darstellung prachtvollerGestalten aus dem elsässischen Volk aus . Demgegenüber fälltbei den Schweizern eine ausgesprochene Neigung zur figürlichenKomposition mit einer ebenso starken rhythmisch-musikalischenHaltung auf . Paul Vodmer . dessen Züricher Fraumünster -Wandbilder vor zwei Jahren in Baden - Baden viel beachtetwurden , steht mit seinen Wandbildentwürfen ganz auf der fi¬gürlichen Komposition , aber auch Hermann Huber kommt ausder Landschaft — zu der im übrigen Alfred Kolb , ReinholdKündig , Ernst Georg RLegg und Albert Zu bl er Gutesbeitragen — zum Figurenbild . Bei Wilfried Buch mann ,dessen kleine musikalische Landschastspoesie sich besonders ein¬prägt , und Hans Brühlmann findet die angedeutete rhyth¬mische Haltung vollends ihren Ausdruck.
Möglichkeiten und Ausblick.

Denkt man beiläufig an die Vaden -Badcner Musikfeste , diezu einer kaum mehr zu missenden Gelegenheit der kulturellenBegegnung und Berührung über die Grenzen hinweg gewordensind und für die die Bäderstadt im Oostal ideale Voraussetzun¬gen bietet , oder zieht man vergleichsweise die AlemannischeKulturwoche in Freiburg und die Oberrheinischen Musikfeste inDonaueschingen, die mit diesem Sommer zu einer ständigenEinrichtung werden , so ergeben sich für die Abhaltung eineralljährlichen Ausstellung oberrheinischer Kunst , wie sie gedachtist, fraglos große und , vom Standpunkt der Künstler wIe derKunstfreunde in den beteiligten Ländern aus betrachtet , lebhaftzu begrüßende Möglichkeiten.Die freundnachbarliche Geste , die darin zu sehen ist, daß alles ,was Baden -Baden bisher schon für die deutschen und insbeson¬dere für die badischen Künstler bedeutete , auch den Kunstschaf¬fenden im Elsaß und in der Schweiz offen stehen soll , hat —darüber ließ auch die persönliche Begegnung mit den Gästenvon jenseits des Rheins keinen Zweisel — verständnisvollesInteresse gefunden . Wenn auch begreiflicherweise zunächst die¬sem oberrheinischen Kunsttreffen noch keine vollbefriedigendeLösung zuteil wurde , so sind doch jetzt schon starke Fäden ge¬knüpft und alte , auf beiden Seiten als vorteilhaft empfundenekulturelle Beziehungen aufgefrischt worden . Die gegenwärtigeAusstellung , die nur den Wunsch übrig läßt , daß sich die schwei¬zer Künstler noch mehr auf die hier gegebene Brücke der künst¬lerischen Verständigung und gegenseitigen Anregung besinnenmöchten, wird gewiß Vieles dazu beitragen , den ausgezeichne¬ten Gedanken einer alljährlichen Schau oberrheinischer Kunstin Baden -Baden zu befestigen.



Aus Stadt und Land
Me osterfeierta- e — wunschgemäßl

-̂ d«n Menschen Rcht getan — ist eine Kunst , die niemand
" dieses kleine Sprichwort mit soviel Wahrheiten traf

> ? sür die Feiertage wieder in vollstem Mähe zu , denn unmög -
^ j» es doch , den begeisterten Schifahrern im südlichen
^ aarzwald Winterwetter zu bringen , während es im übrigen

des Landes schon zu dem Sommerkleid reichen sollte . So
I rde denn der goldene Mittelweg beschritten und neben dicken
! ^ i>en Wolkcnschwaden kehlte auch die strahlende Sonne nicht ,
^ ^ zeitig war es nicht heih ( für die Radler , die in Riesen -

nach dem Schwarzwald und ins Neckartal ausschwärmten )
^ auch nicht zu kalt (für die Sonntagtiroler , die es mit dem
kann Wichs wagten und damit immerhin gut gefahren sind ) ,

auch die Amseln nicht so luftig und war uns nicht so
wohlig , wie man es sich gern gewünscht hätte , so war man

Frieden u . die Wanderfreunde liehen sich nicht abhalten , schon
Ab gjng es hinaus in den Ostermorgen mitten hinein in seiern -
!,«« Land . Feierlich hallten die Elockenklänge von den Türmen
^ auf Plätzen und (Sassen der Städte und Dörfer sah man
irohgestimmte Menschen . Jubel und Freude herrschte im Schwarz -

!
E§ ld und im Breisgau , wo die von Generation auf Generation
überlieferten Sitten und Osterbrüuche noch in gleicher Feierlich¬
st und mit gleicher Begeisterung wie vor Jahrhunderten von
zlt u . Jung gepflegt wurden . Die Landstraßen standen völlig
iv Zeichen der Wanderer , aus denen das Velo wieder stark zu
Arm kam, deren Besitzer oft „neidisch " auf die Kameraden
Muten , die mit mehr oder weniger schnittigen mehrzylindrigen
Mgen die oft schwer zu überwindenden Berge hinaufflitzten . In
1>er Sinfonie des Verkehrs fehlte natürlich nicht das Geknatter
dS Motorräder , das die friedliche Stille in den tiefen tannen -
ttstandenen Schluchten und den grünenden Tälern des Schwarz -

! Hildes für kurze Zeit unterbrach . Aus lustiger Höhe grühte der
I schneebedeckte König der Schwarzwaldberge , der Feldberg mit sei-
! neu kleineren Brüdern , wo aus allen Teilen des Landes und
i M weit her die Freunde und Anhänger des weihen Sports
nisammengeströmt waren , um noch einmal aus den geliebten
Mttern hangabwärts zu gleiten und den Meistern unserer
Springer , die mit Eleganz und Schneid über die neue grohe
Schanze im Skistadion gingen , zuzujubeln .

Freude und Erholung spendeten die verflossenen Tage in Hülle
I und Fülle und macher wird sich, zurückgekehrt an den Arbeits¬

platz, recht gerne der schönen und fröhlichen Stunden auf den
Ichnebedeckten Höhen und in den im Blütenzauber prangenden
idyllischen Tälern der Schwarzwaldheimat erinnern .

Der Osteroerkehr war im Bereich der Reichsbahndirektion
Karlsruhe stärker als Ostern 1937, sodah die eingelegten Son¬
derzüge ihre guten Dienste taten . Auch KdF . führte einige
Züge nach dem Gau Baden . Gewaltig war auch der Verkehr
der Omnibusse und Kraftwagen , wozu noch die vielen Radfah¬
rer kamen , die mit dem Stahlroh ihren Fchhlingsausflug

>machten .
Dur lach hatte einen Riesenbesuch auszuweisen , denn der

lurmberg und der schöne Vergwald und Rittnerwald mit dem
Kränen und Blühen locken, doch auch die alte Turmbergstadt ent -

s khrt ihrer besonderen Reize nicht und konnte seitens der un¬
gezählten Gaste , die den Weg zu uns gesunden hatten , ein un¬
geteiltes Loh auf sich vereinigen . In den Gaststätten herrschte

I Festbetrieb und zwar in erhöhtem Mähe , denn das kühle Wetter
hatte manchen geplanten weiteren Spaziergang abgekürzt und in
den behaglichen Gaststätten fühlte man sich wohl und geborgen .

Als Ausflugsziel standen auch unsere Höhenorte nicht zurück,
die jetzt ihr schönstes Blütenkleid angelegt haben und auch an
den kommenden Sonntagen das Ziel der Spaziergänger sein
werden.

Hochbetrieb herrschte auch imPfinztal . Nicht nur . dah der
Autoverkehr in diesen Tagen auf ein Vielfaches gestiegen war .
sehlte es auch an den Osterspaziergängern nicht , die gern in den
gastlichen Stätten des Pfinztales ihre fast traditionsgemähe Ein¬
kehr hielten . So ist jeder Einzelne zu seinem Recht gekommen
und zufrieden wird män sich der Osterfeiertage gern erinnern .

Dr. Goebbels spricht zum Führer -Geburtstag
Reichsminister Dr . Goebbels spricht am Vorabend des Se -

»nrtstages des Führers , am heutigen Dienstag , von 20.0V dis
28.15 Uhr über alle dentschen Sender .

*

Am Geburtstage des Führers am Mittwoch Ipricht Reichs¬
minister Rust von 9 .00 bis 9 .30 Uhr über alle Sender zu den
Schulen im Deutschen Reich . Diese Kundgebung ist mit »er
Feier , die am gleichen Tage anläßlich des Schulbeginns statt -
sindet, zu verbinden . Es wird angeordnet , daß die Uebertra -

lg . gprll - »er lag
Durlach . 19. April . Der heutige 19. April als der Tag vor

dem Geburtstag des Führers hat für die Jugend des Führers
seit 4 Jahren eine besondere Bedeutung , findet doch an ihm
die Aufnahme der 10jährigen in das Deutsche Jungvolk und
die Jungmädelgruppen und die Uebernahme der 14jährigen
in die Hitlerjugend bezw . den Bund deutscher Madel statt . In
allen Orten Durlachs und seiner Umgebung finden aus diesem
Anlatz Feiern statt . In Durlach wird dieselbe heute Dienstag
nachmittag 5 Uhr für das Deutsche Jungvolk und die Jung¬
mädel und abends 8 Uhr für die Hitlerjugend und den BDM .
auf dem Weiherhof stattfinden . Die Feierstunden , zu welchen
besonders die Eltern eingeladen sind , werden von Sinnsprüchen
und Liedern der Bewegung feierlich umrahmt .

»
Die Gefolgschaft 26 der HI . einschlietzlich aller Sonder -

sor mationen hat zu folgenden Pflichtdiensten in tadello¬
ser Uniform (bezw . Zivilisten mit HI .- Armbinde am linken
Oberarm zu erscheinen :

Heute Dienstag pünktlich 19,30 Uhr auf dem Postplatz , von
da Marsch zur Ueberweisung der Kameraden vom Deutschen
Jungvolk in die Hitlerjugend .

Morgen Mittwoch , 19,45 Uhr : Antreten auf dem Postplatz .
Teilnahme an der Feier der Vereidigung der Politischen Leiter
°us dem Weiherhof .

Kommenden Sonntag : Antreten pünktlich 1 Uhr mittags vcr
der Hindenburgschule . Teilnahme an dem Aufmarsch ves Unter¬
bannes V1109 .

Deutsches Jungvolk , Stamm XI 109.
I Am Dienstag , 18. 4. 38 findet die feierliche Aufnahme des

Jahrganges 1927 ^ 8 ins D .J . statt .
Die Fähnlein treten hierzu wie folgt an :

Ver Gerliase bei der Polizei in Vmiach
Durlach, 19 . April . Am Ostersonntag vormittag 11 Uhr wur¬

den von den Polizeibeamten des Polizei -Reviers Durlach 100
Kinder bedürftiger Eltern mit einem Osterhasen beschenkt. Die
Kinder waren von der NSV . ausgesucht und durch die Pcli -
zeibeamten mittels Einladung auf die Polizeiwache bestelltworden . Schon bei der Bestellung der Kinder gabs Tränen
und zwar bei denjenigen , die keine Einladung erhalten hatten .
Lange bevor die Bescherung begann , hatten sich die Kinder schonvor der Polizeiwache versammelt und harrten des freudigen
Ereignisses , war es doch für alle eine Ueberraschung , die chnendie Polizeibeamten bereitete .

Die schokoladenen Osterhasen und Eier waren in einem far¬
bigen Körbchen , umsäumt mit vielen kleinen Zuckcreierchen ,schön arangiert (Ostern 1938 ) in den mit Blumen bepflanztenRasen des Hofes der Polizeiwache gesetzt. Als sich das Tor der
Wache öffnete und die Kinder Hereingelaffen wurden , herrschte

natürlich beim Anblick der vielen Osterhasen Heller Jubel . Die
Polizeibeamten hatten Mühe , die Kinder zurückzuhalten , da¬mit sie nicht das ganze Hasenlager stürmten . Nachdem der Re¬vier -Vorsteher einige freundliche Worte an die Kinder gerich¬tet und ihnen gesagt hatte , datz sie die Schutzleute , die ihnen
diese schönen Osterhasen geschenkt hätten , immer als ihrenFreund und Helfer und nicht als den bösen Schutzmann betrach¬ten müßten , begann die Bescherung . Betrübte Gesichter gabsbei den Kindern , die sich in der Erwartung , vielleicht auch et¬
was zu bekommen , mit hereingeschlichcn hatten , aber nicht aus¬
gerufen wurden . Aber auch diese sollten nicht leer ausgehen .Jedes bekam eine Tüte mit kleinen Zuckereierchen . Glückstrah¬lend zogen alle ab , aber nicht ohne die sützen Sachen gleich zuversuchen . Mit dieser schönen Tat der Volksverbundenheit
dürften sich die Polizeibeamten des Polizei - Reviers Durlach ge¬wiß die Herzen vieler Kinder gewonnen haben . Fotograf Traub
von hier hatte die Freundlichkeit , einige Aufnahmen zu machen .

gung der Rede des Reichsministers im Rahmen der Schulfeiern
, - n allen Schulen gemeinschaftlich angehört wird In den Volks¬
schulen nehmen nur die vier oberen Klaffen (nicht die vier
Grundschulklassen ) an der Feier teil .

Flaggen heraus zum Geburlslag des Führers !
Berlin , 18. April . Der Reichsminister für Volksausklürung

und Propaganda fordert di« Bevölkerung auf , aus Anlaß des
Geburtstages des Führers am 2V. April ihre Häuser und Woh¬
nungen zu beflaggen .

Berkehrsuufall .
Durkach, 19. April . Am Ostersamstag gegen 10 Uhr vormit¬

tags versuchte ein Fußgänger beim hiesigen Marktplatz die Fahr¬
bahn der Adolf Hitlerstraße zu überqueren , wobei er von einem
Pkw . erfaßt und umgeworfen wurde , Zum Glück erlitt er nur
Prellungen an beiden Füßen ; Sachschaden entstand keiner . Der
Unfall , an dem beide Verkehrsteilnehmer Schuld tragen , zeigt ,daß es möglich ist, die Gefahren der Straße , die sich jetzt beim
Beginn der schönen Jahreszeit noch erheblich vermehren , ganzbedeutend herabzumindern , zumal der Verkehr über die Ostertage
durch unser Stadtgebiet sehr groß war .

Jäher Tod .
Durlach , 19. April . Am Ostersonntag um 4 Uhr nachmittags

stürzte in der Nähe des hiesigen Personenbahnhofes eine 60jäh -
rige Ehefrau aus Bruchsal , die anscheinend wieder heimfahren
wollte , bewußtlos zusammen . Von Passanten wurde sie in den
Bahnhof verbracht , woselbst der sofort hinzugerusene Arzt nur
noch den inzwischen eingetretenen Tod durch Herzschlag feststellenkonnte .

»

Sturmschäden .
Durlach , 19. April . Daß Wind und Wetter besonders stark

mit Launen behaftet sind , zeigt uns folgender interessanter
Vorfall : Am gestrigen Ostermontag vormittags um 11 Uhr ging
über die Gärtnerei Wendling ein etwa 1 Minute währender
Wirbelsturm hinweg , der eine große Anzahl Frühbeetfenster
zertrümmerte . , Die Fenster wurden über 30 Meter in die Luft
gehoben und teilweise über 50 Meter fortgetragen . Da am
Feiertag kein Personal anwesend war , wurden glücklicherweise
keine Menschen verletzt . Der Schaden ist durch Versicherung ge¬
deckt . Der Vorfall , zeigt wieder wie notwendig es ist. daß Ear -
tenbautreibende sich auch gegen Sturmschaden versichern .

»
Silberne Hochzeit .

Durlach , 19. April . Heute Dienstag können unsere Mitbür¬
ger Heinrich Kiefer , Monteur und seine Ehefrau Ottilie geb .
Gühringer , Erötzingrrstraße 18, wohnhaft , das Fest der silber¬
nen Hochzeit feiern . Dem Jubelpaar unsere besten Wünsche zu
einem glücklichen Marsch auf die goldene 50.

»
Frühlingssest des Gesangvereins der Nähmaschinrnbauer .
Durlach , 19 . April . Jetzt , wo es in Wald und Feld sich in¬

tensiv zu regen beginnt , wo sich auch die letzten Bäume mit
Grün und Blüten schmücken, rüstet der Gesangverein der Näh¬
maschinenbauer für kommenden Samstag abend im Gasthaus

der Mler-lugend
Fl . 51 um 16„3S llhr auf Schloßplatz ,
Fl . 52 um 18,30 llhr au ? Marktplatz ,
Fl . 53- um 18,38 llhr auf Postplah ,
Spielmannszug um 18,38 llhr «ln der Friedrichschule .

Die Feier findet um 17 Uhr auf dem Weiherhof - statt mit der
Uebertragung der Feierstunde aus der Marienburg .

ll . Abends 28 Uhr findet die Ueberweisung des Jahrg . 1823,24
in die HI . statt . Antreten hierzu wie folgt : Fl . 51 , 52, 53 und
Spielmannszug um 18,38 llhr auf ihren Antreteplätzen (Schloß -
platz, Marktplatz . Postplatz und Friedrichjchulej ; Fl . 54 (Durlach -
Auej tritt um 18 Uhr im Schulhof Aue an .

Pünktliches , vollzähliges Erscheine » uud tadellose Uniform !
Heil Hitler !

Der Führer des Stammes Xl/188 .
»

BDM . Achtung !
Alle Mädel treten heute , am 19. April um 19,45 Uhr in tadel¬

loser BDM .- Tracht zur Urberfiihruug der Jungmädel au .
Und am Mittwoch , den 28 . April um 28 Uhr ebenfalls am

Schießplatz zur Vereidigung der Politischen Leiter durch Rudolf
Heß.

Die Führerin der Gruppe 26/27 189 :
Friedgard Keller .

Jung mädel !
Achtung Zehnjährige !

Heute , den 19. 4. 38 tretet Ihr zur Neuaufnahme Punkt >/ - 5 Uhr
am Schloßplatz an . Ebenso sämtliche Jungmädel der Ju .-Erup -
pen 41. 42 und 44 189 in tadelloser Bundestracht .

Heute , den 19. 4. 38 treten ebenfalls sämtliche Jungmädel der
Ju - Gruppen 41 , 42 und 44 189 zur Ueberführung der Jungmädel
in den BDM . Punkt V,8 llhr qm Schloßplatz an .

Erscheinen ist Pflicht .
gez. E . Huff 41/109 , I . Trainer 42/109 . L . Kllbler 44/109 .

„zur Blume " zu seinem diesjährigen Frühlingssest , das ein
buntes und künstlerisches Gepräge trägt , konnten doch einigeKünstler , unter ihnen der bekannte Handharmonika -VirtuoseHans Scheer mit seinen Schülern für diese Veranstaltung ver¬
pflichtet werden . Neben Chören des Mannergesangvereins der
Nähmaschinenbauer werden Darbietungen mannigfacher Artmit frohem Frühlingstanz abwechseln , sodaß allen Freundender ungetrübten Freude einige genußreiche Stunden bevorstehen .

»
Großer Erfolg eines heimischen Künstlers .

Durlach , 19 . April . In einer glänzend verlaufenen musikali¬
schen Feierstunde „Passions - und Auferstehungsmusik " in Müll¬
heim , die einen hoch künstlerischen Rahmen trug , wurde der
Dirigent des großen Chores , der geradezu Erstaunliches leistete ,Theo Egel , ein Enkel des verstorbenen „Chirurgen " Eold -
schmidt von hier , besonders gefeiert . Die „Markgräfler
Nachrichten " schreiben über das Können dieses jungen Künst¬lers : „ Es gilt besonders dem zu danken , der uns diesen wahr¬
haft erbaulichen Abend ermöglichte . Es ist der Dirigent undLeiter Tbeo Egel , lieber die Theologie führte ihn sein Weg
zur Musik , die ihm zutiefst im Blute sitzt . Man darf wohl sa¬gen , daß gerade diese Linie in der Entwicklung des jungenKünstlers zu der hervorragenden Leistung des Abends aus¬
schlaggebend beitrug . Wenn wir bedenken , daß Egel am heuti¬
gen Samstag ( 16 . April ) seinen 23 . Geburtstag feiert , so ist eskein geringes Zeugnis künstlerischer Reife , mit welcher nacken¬den Seelentiefe er in dem Choral „Wenn ich einmal soll schei¬den " zu erschüttern vermochte . Dynamisch auf das Hervorra¬
gendste ausgearbeitet , brachte er das auf das feinste im Bach -
schen Satz kristallisierte Hoffen und Glauben und Erlöstwerdenin der Auferstehung in ergreifender Weise . Auch erwies sichEgel als ausgezeichneter Orchesterdirigent , der die außerordent¬
lich schweren Partituren meisterlich beherrschte . Wir wollendem einheimischen Künstler in seiner Entwicklung weiterhinalles Gute wünschen "

. Dem Glückwunsch , u diesem Erfolgschließt sich auch die Altstadt seiner Väter , Durlach , an .

Motorbootfahrten im Karlsruher Rheinhafengebiet
Die beliebten Fahrten mit dem Städt . Motorboot zwischendem Nordbecken , dem Karlsruher Vorhafen und dem Rhein -

strandbad Rappenwört werden bei günstiger Witterung wieder
ausgenommen .

*

Ein Brandstifter im Karlsruher Hardtwald .
Karlsruhe , 18. April . Am Ostersonntag nachmittag zwischenvier und fünf Uhr wurde von unbekannter Hand im Hardtwaldan acht verschiedenen Stellen Feuer gelegt . Insgesamt sind 20Ar Waldbestand vernichtet worden . Die Brände konnten sehrbald gelöscht werden , weil Feuerwehr , Schutzpolizei , Forstper¬sonal , SA . und NSKK . sofort eingesetzt wurden und in gemein¬

samer Arbeit den Brandstellen zu Leibe rückten . Zivilpersonen ,die in der Lage sind , irgendwelche sachdienliche Mitteilungen
zu machen , wollen sich umgehend mit der Kriminalpolizeistelle
Karlsruhe in Verbindung setzen.

«-

Rassehunde -Ausstellung in Karlsruhe am 26. Juni 1338.
Karlsruhe , 18 . April . Die Reichsfachschaft für das deutsche

Rassehundewesen im Verband der Kleintierzüchter veranstaltetam 26. Juni ds . Js . in der Städt . Ausstellungshalle eine Aus¬
stellung , die zu einem bedeutenden sportlichen Ereignis zu wer¬
den verspricht , zumal man auch die Beschickung aus dem Aus¬
lande und zwar aus Frankreich , Belgien , Schweiz und Holland
erwartet . Für den Zuchtgruppenwettstreit winken wertvolle
Ehrenpreise . Ein besonderer Anziehungspunkt werden die Vor¬
führungen am Nachmittag sein .

Die letzten Skispringen
Die Eroßschanze im neuen Schwarzwald - Skistadion am Feld¬

berg konnte mit dem Osterspringen am Montag endlich ein¬
geweiht werden , nachdem eine frühere Weihe zweimal durch
Schneestürme vereitelt worden war . Die neue Schanze bewies
ihre Eignung ausgezeichnet , Toni Eisgruber erreichte bei
einem Probesprung mit 83 Meter die größte Weite . Sieg : r
des Osterspringens wurde der Dresdener Paul Hackel mit Wei¬
ten von 74 und 77 Meter und Note 224,4 vor Hans Marr -
Reichenhall und Ealeitncr -Salzburg . Bei den Jungmanuel
zeigte Heinrich Klopser -Oberstdorf mit zwei 71-Meter -Sprünge :l
die beste Leistung .

Christi Cranz und Günter Mrergans wurden bei den inter¬
nationalen Stiwettkämpsen an der Hampelbaute nn Erzgebirge
Kombinations - und Einzelsieger im Abfahrts - und Torlauf .
Die Dreier -Kombination Langlaus -Torlauf -Abfahrt wurde von
C' ustl Berauer gewonnen .

Run hat auch USA . seine Zusage , an der diesjährigen Fußball -
Weltmeisterschaft teilzunehmen , zurückgezogen . Niederländisch -
Lndien kommt dadurch ohne Ausscheidungsspiel in die Vorrunde
und trifft hier auf Ungarn .

Wiederholuugsübung für das SA .-Sportabzeicheu . Mit Rück¬
sicht auf die durch die Volksabstimmung bedingt gewesene starke
Beanspruchung aller Parteigliederungen und weiterer Volks¬
kreise wird , wie die NSK . meldet , die sür ven 24. April fest¬
gesetzte Wiederholungsübung sür das SA - Sportabzeichen auf
den 8. Mai verlegt .

Tages -Anzeiger
Dienstag , den 19. April . 1938.

Bad . Staatstheater : „Die Frankfurter Weihnacht "
, 20 llhr .

Skalatheatcr : „ Urlaub auf Ehrenwort ".
Markgrasentheater : „Rätsel um Beate " .
Kammerlichtspiele : „Schiffbruch der Seelen " .
Colosseumtheater : Ningkampf -Turnier , 20,30 Uhr .



Schutz dem Einzelhandel
WPD . Dag in der - Systemzeit der Einzelhandel durch dievon Juden errichteten Warenhäuser, Einheitspreis¬geschäfte und Konsumvereine oeruachlüssigt wurde, ist genügendbekannt . Der nationalsozialistische Staat hat sich im Gegensatzhierzu des Einzelhandels von Anfang an besonders angenom¬men. Schon am 12. Mai 1933 wurde das Einzelhandelsschutz¬gesetz erlassen , das allen Betrieben des Einzelhandels zunächstden Bestand sicherte. Während es früher jedermann freigestelltwar, ein Einzelhandelsgeschäft jedes beliebigen Handelszwei¬ges zu eröffnen, wurde dadurch einer zahlenmäßigen Ueber -setzung des Einzelhandels und vor allem einer starken Durch¬setzung mit sachunkundigen Elementen Vorschub geleistet. DieFolge davon war der regelmäßige Zusammenbruch von Einzel-Handelsfirmen, die Untergrabung des Vertrauens der Käuser-schast zum gesamtê Berufsstand.

Die gesetzliche Neuregelung durch den Nationalsozialismusbrachte das Verbot der Errichtung, Erweiterung und Verlegungvon Einheitspreisgeschäften auf vorläufig unbefristete Zeit.Die Neuerrichtung von Warenhäusery, Filialunternehinen undSerienpreisgeschäften wurde durch einengende Bestimmungenerschwert bezw . unmöglich gemacht . Auch der Handwerker konnteaus diesen Maßnahmen seinen Nutzen ziehen , denn den soebengenannten Betriebsformen und den Konsumvereinen wurde dieErrichtung selbständiger Handwerksbetriebe untersagt. Die inihnen bestehenden sog. Handwerksbetriebe wurden abgebaut.Die zuständigen Behörden wurden ermächtigt , auch Schank- und

Speisebetriebe in Warenhäusern, Kaufhäusern usw . zu verbie¬
ten oder einzuschränken .

Alle diese Maßnahmen kannten ein Ziel . Die Neuerrichtungvon Einzelhandelsgeschäften wird heute oon dem Nachweis der
Sachkenntnis und der persönlichen Zuverlässigkeit abhängig ge¬
macht . Auf diese Weise ist der Bevölkerung die Gewähr ge¬boten, einwandfrei und zuverlässig mit den Gütern und Waren
ihres Bedarfs versorgt zu werden, und die bestehenden Betriebeim Einzelhandel haben die Gewähr, nicht mit fachfremden Ele¬
menten in Wettbewerb treten zu müssen .

Am gleichen Tage wurde das ltzesetz über, das Zugabewesen
erlassen . Es schuf wieder einen sauberen Wettbewerb, da die
Gewährung von Zugaben nur auf Kosten der Güte der gekauf¬ten Waren möglich war , und die Zugaben überdies die Preis¬
klarheit beeinträchtigten. Die Vereinigung des Wettbewerbs
wurde dann noch vervollkommnet durch das Gesetz über Preis¬
nachlässe vom 25. November 1933 , das den Barrabatt auf 3 vH .
beschränkte.

Aus diesen wirtschaftspolitischen Maßnahmen ist ersichtlich,wie sehr es dem Nationalsozialismus um Schutz und Förderungaller derjenigen Wirtschaftszweige zu tun ist, die an sich lebens¬
fähig sind, aber nur dann sehr schnell notleidend werden, wenneine falsche politische Grundeinstellung zu falschen Maßnahmen
führt. Auch im Einzelhandel ist es dem Nationalsozialismusdarum zu tun gewesen, die Unternehmerinitiative dadurch zu
fördern , daß man bewußt alle schädigenden Einflüsse zunächst
beseitigte.

Bier Arten -er militärischen Civbernsüng
Eine Neuregelung

Unter Aufhebung entgegenstehender bisheriger Bestimmungenist eine Neuregelung des Einberusungswesens erfolgt, wie dasOberkommando des Heeres mitteilt . Darnach wird es vier ver¬schiedene Arten der Einberufung geben . Dip Einberufung derRekruten (ausgehobene und freiwillige ) zur Erfüllung der akti¬ven Dienstpflicht hat vom Wehrbezirkskommando durch Ge¬stellungsbefehl zu erfolgen. Die Einberufung der Wehrpflichti¬gen des Beurlaubtenstandes zu Hebungen usw . erfolgt von den
Wehrersatzdienststellen durch Einberufungsbefehl und zwar : ZuHebungen von mehr als zweitägiger Dauer einschließlich kurz¬fristiger Ausbildung durch Einberufungsbefehl aus dreiteiligerhellbrauner Postkarte , zu Uebungen bis zu zweitägiger Dauerund zu sonstigem aktivem Wehrdienst durch Einberufungsbefehlauf dreiteiliger weißer Postkarte . In allen Fällen , in denenWehrpflichtige zu Dienststellen der Wehrmacht beordert werden ,diese Beorderung aber keine Einberufung zum Wehrdienst ist,sondern z. B . der persönlichen Vorstellung usw . gilt , ist die„Aufforderung"

, eine zweiteilige weiße Postkarte , zu verwenden.Die Einberufung der Rekruten und für mehr als zwei¬tägige Uebungen hat in der Regel sechs Wochen vor dem Ee-stellungstag zu erfolgen, bei Uebungen bis zu zwei Tagenusw . in der Regel bis znm vierten Werktag vor Uebungsbeginn.Das neue Muster des Gestellungsbefehls enthältin zwölf Punkten besondere Anordnungen. Sie schließenmit der Feststellung : „Vom Gestellungstag, 0,00 Uhr ab , sind EieSoldat und unterliegen damit den für Soldaten gültigen Ge¬setzen , Verordnungen und Bestimmungen." Die besonderen An¬ordnungen für Einberufungen zu Uebungen von mehr als zwei¬tägiger Dauer, einschließlich kurzfristiger Ausbildung, sehen dieMöglichkeit einer Zurückstellung aus Antrag vor, wenn beson¬dere häusliche, wirtschaftliche oder berufliche Gründe vorliegen.

Großkmnpf gegen den Waldörsnd
Mit dem Beginn des warmen und trockenen Wetters wächstauch die Waldbrandgefahr beträchtlich . Der Wald ist heute eineunserer wichtigsten Rohstoffquellen. Durch die verschiedenen Er¬findungen, wie die Zellstoff- und Treibstofsgewinnung aus demHolz, ist die Bedeutung dieses Rohstoffes erheblich geftiegcp .Die ganze Volksgemeinschaft muß sich für den erhöhten Schutzdes Volksgutes ejnsetzen. Der Kamps gegen den Waldbrandwird auch in diesem Jahr wieder verstärkt ausgenommen. Etwa75 9 -

..
"ber Waldbrände sind auf fahrlässige Brandstiftungzurückzusühren. Was in vier Stunden abbrcnnl, braucht 40Jahre, um wieder zu wachsen. Dank der Aufklärungsarbeit habendie Waldbrände iu den letzten Jahren schon bedeutend ab¬genommen . Jeder einzelne Volksgenosse ist zum Hüter des deut¬schen Waldes bestellt . Nach den Anordnungen des Reichsforst¬meisters ist jedermann verpflichtet, einen leichtsinnigen Wald¬frevler festzunehmen oder anzuzeigcn. Wer einen Brand bemerkt,muß dies schnellstens melden, und jeder ist auch verpflichtet ,sich an den Löscharbeiten zu beteiligen . In einem neuen Erlaßweist der Reichsforstmeister daraus hin , daß sich der Einsatz derNS .- Verbünde bei der Bekämpfung von Waldbränden in denletzten Jahren bewährt und zweifellos erheblich zur Verhütungvon Waldbränden beigetragen hat. Er ersucht die Nachgeord¬neten Dienststellen um eine Anweisung, den Dienst in den Ver¬bänden an brandgcsährlichen Tagen so zu gestalten, daß einausreichender Schutz des Waldes gewährleistet ist.

Ich begegne einem Panzerwagen .
Die erste Begegnung mit einem Panzerwagen unserer Wehr¬macht auf der Straße ist für jeden ein großes Ereignis . Damiter über seiner Freude die besonderen Anforderungen nicht ver¬gißt, die eine solche Begegnung an die übrigen Verkehrsteil¬nehmer stellt , bringen wir ihm die folgenden Richtlinien in

Erinnerung :
1 . Denkt daran, daß das Fahren von Panzerkraftwagen schwe¬rer ist als das Fahren von Personen- und Lastwagen. Nehmtdarauf Rücksicht !
2. Panzerkampfwagen befahren im allgemeinen die Mitte der

Fahrbahn. Vorübergehend die rechte Straßenseite befahrendePanzerkampfwagen werden meist alsbald wieder der Straßen¬mitte zustreben . Es kann nicht damit gerechnet werden, daß
rechtsfahrende Panzerkampfwagen ohne zwingende Gründe län¬
gere Zeit rechts bleiben.

3. Der Panzerfahrer kann wegen des eigenen FahrgeräuschesSignale fremder Fahrzeuge nur schwer aufnehmen. Signal¬geben zum Bekanntgeben der Ueberholungsabsicht genügt des¬halb nicht . Die Verbindung mit anderen Verkehrsteilnehmernhält bei Straßenfahrt der im Turm stehende Panzerschütze . Er
verständigt den Fahrer von der Ueberholungsabsicht anderer
Kraftfahrzeuge, dann gibt er das lleöerholungszeichen (Bor-
wärtswinken mit dem linken Arm) . Jetzt erst hat der Ueber-holende die Gewähr, daß der Fahrer aus die Ueberholung vor¬bereitet ist und das Ueberholen möglich ist .

4 . Die Verständigung des Fahrers durch den Panzerschützen

benötigt Zeit, deshalb sind Signale rechtzeitig , nicht erst kurz
hinter den Fahrzeugen zu geben.

5 . Gleisketten sahrzeuge schwenken bei Wendungen hinten nachder entgegengesetzten Seite aus . Deshalb wird beim Rechts -
herabfahren durch das ausschwenkende Heck des Panzerkampf-

s Wagens die bisherige Durchfahrtsbreite vermindert. Daher darfman beim Ueberholen oder Begegnen nur vorbeisahren, wenn
zwischen Fahrzeug und Panzerkampfwagen mindestens 1 Meter
Zwischenraum bleibt.

6 . Bei Ueberholung und Begegnung ist langsam zu fahren.
7 . In Kurven nicht überholen, auch wenn sie übersichtlich sind.Die Panzerkampfwagen befahren Kurven nicht im Bogen , son¬dern im Zickzack. An den Wendepunkten wird jedesmal die

Fahrbahn durch Ausschwenken verringert (siehe Punkt 5) .8. Panzerkampswagen können Kurven nicht hart an der rech¬ten Straßenseite durchfahren . Deshalb sind Ueberholungen be¬
sonders in Linkskurven zu vermeiden.

9 . Geschloffene Kolonnen nicht durchbrechen, nicht zwischen
Panzerkampfwagen fahren, ( tz 32 WSt . VO .)

10. Fußgänger tun aus gleichem Grunde gut daran, sich beim
Rahen von Panzerwagen aus den Gehweg zu halten und vorallem die Straßenecken freizugeben.

Erleichterung bei - er Postversendung von Werbeantworten.
Seit dem 1 . April 1938 können die Versender ihren Werbe¬

sendungen Werbeantworten beifügen. Als solche sind gewöhn¬liche Briese und Drucksachen bis 30 g sowie Postkarten zugelassen .Die Briefumschläge oder Karten müssen deutlich als „Werbeant¬wort" gekennzeichnet und u . a . im Markenfeld mit dem Vermerk :
„Nicht freimachen , Gebühr zahlt der Empfänger" versehen sein .Während einer Uebcrgangszeit bis 31. Oktober 1938 sollen nun¬
mehr — nach einer Verfügung im Amtsblatt des Reichspost¬ministeriums — zur Verwendung als Werbeantworten auch Kar¬ten zu gelassen werden, die den Aufdruck „Postkarte" oder „Druck¬
sache " tragen, aber im Markenfeld keine Angabe über die nicht¬
freigemachte Einlieferung enthalten . In diesen Fällen muß die
Anschrift in Buchdruck ausgeführt sein . Die Bezeichnung „Werbe¬antwort" ist in die Augen fallend mit Stempel unter Verwen¬
dung schwarzer Stempelfarbe herzustellen und zweimal zu unter¬
streichen. Sonst dürfen auf der Ausschriftseite nur noch Vuchungs-und Geschästsliummcrn angegeben werden.

Höchste Zeit für die Frühjahrskalkung!
Ein Boden kann nur dann gesund erhalten werden, wenn ervor allem regelmäßig mit Humus und Kalk versorgt wird . Die

Wirkung der Stickstoff - , Phosphorsäure» und Kali - Handels¬düngemittel hängt ebenso wie die Wirkung des Stallmistes vondem Kalkzustand des Bodens ab . Ungeachtet dieses Grundsatzeshaben viele Betriebe die Kalkdüngung so stark vernachlässigt ,daß heute 70 A der deutschen Böden kalkarm und versauertsind. Um eine verstärkte Kalkauwendung zu ermöglichen, hatnun die Reichsregierung in Form von Frachtermäßigungen eine
Verbilligung der Kalkdüngemittel herbeigeführt. .Kalkmangel im Boden erkennt man an einem kümmerlichenWachstum des Pflanzenbestandes, an den gelblichen Blätternmit vergilbten Blattspitzen und -rändern der Pflanzen . Einweiteres Zeichen für die Kalkarmut eines Bodens ist das Auf¬treten von Ackerknauel, kleinem Sauerampfer , Ackerspörgel,Hasenklee , Ackerhoniggras , Sandstiefmütterchen,' Hederich u . a. m.

Sicherste Aufklärung gibt aber eine Bodenuntersuchung, die mit
geringen Unkosten verbunden ist und bei der Landesbauern-
schast , der Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt und den Land¬
wirtschaftsschulen beantragt werden kann .

Versauerte Böden benötigen zunächst einmal eine starke Ee-
sundungskalkung , über deren Höhe die Bodenuntersuchung ambesten Auskunft gibt. Sollten sich Kalkabgaben von mehr als20 Doppelzentner je lia Branntkalk bezw . 40 Doppelzentner jeks kohlensaurem Kalk als notwendig erweisen, so verteilt mandies? Mengen auf mehrere Gaben. Kalkbedürftige und ver¬sauerte Böden, die im vergangenen Herbst nicht mehr gekalktwerden konnten , lassen sich noch durch eine Winterkalkung oder

Frühjahrskallung in Ordnung bringen.
Vorteilhaft ist es , den Kalk in Verbindung mit Kompost aus¬zustreuen , indem man einem Kubikmeter Komposterde 2—3 Ztr.Branntkalk beimischt . Wintersaatenbcstände, welche Kalkmangelynd Säureschäden erkennen lassen , können durch eine Kalk-Kopf¬düngung in Ordnung gebracht werden, die jedoch nur bei trok-kenem Wetter und trockenen Pflanzen durchgeführt werden darf.Wegen der schnelleren Wirkung verwendet man ausgangs Win¬ter am zweckmäßigsten Brannt - oder Löschkalk. Für die Früh¬jahrskalkung kommen in erster Linie Rübenschläge in Frage ;aber auch die übrigen kalkliebenden Sommersrüchte, insbeson¬dere Hülsenfrüchte , Sommergerste und Sommerweizen.Selbstverständlich muß auch noch nicht versäuerten Böden alle3—4 Jahre eine Erhaltungskalkung mit 10— 15 DoppelzentnerBranntkalk bezw . 20—25 Doppelzentner kohlensaurem Kalk jeHektar gegeben werden, damit der gute Kalkzustand des Bodensauf die Dauer erhalten bleibt.

Oesterreich wird „Inland " auch im Blick aus die UmsatzsteuerWie wir hierzu erfahre» , wird das Land Oesterreich -Mai 1938 für die Umsatzsteuer als Inland angesehen werdenLieferungen aus dem alten Reichsgebiet ngch dem LandeOeste /reich werden daher keine steuerfreien und vergütungsberechtiqj ^Äusfuhrlieferungen mehr sein . Entsprechendes wird für
'
- -.Lieferungen aus dem Lande Oesterreich nach dem alten ReiL«-gebiet gelten. Einfuhranschlußlieferungen werden die Steuer¬freiheit nicht mehr erhalten können , wenn die Waren nach dem30 . 4. 1938 aus dem Lande Oesterreich eingeführt worden sind. DieEinfuhrumsatzsteuer (Umsatzausgleichssteuer, Ausgleichsbelastunalwird ab 1 . Mai 1938 an der zwischen dem Lande OesteriMuyd dem alten Reichsgebiet vorläufig noch bestehenden

grenze nicht mehr erhoben werden, es sei dpnn, daß es sich umWaren nichtösterreichischen oder nichtdeutschen Ursprunges han¬delt.
Die mit der Einführung der Reichsumsatzsteuer im LandsOesterreich verbundene Entlastung für die österreichische Wirt¬schaft wird auch Preissenkungen ermöglichen , über die derReichskommiffar für die Preisbildung in den nächsten TagenAnordnungen erlassen wird.

Surlocher silmschau
Markgrasentheater: „Rätsel um Beate".

Die Erstaufführung dieses in Hinsicht erfreulichen Filmes ge¬staltete sich zu einem starken Erfolg . Der Film spielt in einermittleren deutschen Industriestadt, wo die oberen Fünfhundertbemüht sind, über alle Zeitereignisse hinweg die Exklusivitätihres Gesellschaftslebens aufrecht zu erhalten. Wen sie erst ein¬mal verfemt haben, der ist für alle Zeiten „unmöglich "
, auchwenn er nur das Opfer des üppig wuchernden Klatsches gewesenist. Aber das Fundament, auf dem alle diese Engstirnigkeit undanmaßende Selbstgefälligkeit beruht, ist brüchig, und der ganzeClub zu Eintracht 1877 fliegt anläßlich seines 60jährigen Be¬stehens auf. weil eine tapfere Frau Energie genug hat, sich ihrRecht zu erkämpfen .

Für Lil Dagover bringt dieser Film eine der besten Rollenihrer Karriere. Von der ersten Szene hat Frau Beate unsereSympathien . Schoenhals löst wieder die Aufgabe, als bedeutenderMann und charmanter Liebhaber zu erscheinen . Er kann jungen¬haft ausgelassen sein , ohne daß deswegen das Publikum seinKönnen anzweiselt.
Der zur Zeit im Skala laufende große Ersolgsfilm der Ufa„Urlaub auf Ehrenwert" mit Jngeborg Theek, Rolf Moebius,Fritz Kampers, Rene Deltgen , Heinz Wetzel, Lotte Werkmeisteru . a . m . läuft des ungeheueren Erfolges wegen bis einschl. Don¬nerstag weiter . Sechs Stunden Urlaub auf Ehrenwort imStrudel der Großstadt Berlin . Eine packende Vildsymphonie derKameradschaft und Liebe.
In den Kammer-Lichtspielen läuft mit großem Erfolg dergroße Gary Cooper-Film : „Schissbruch der Seelen ". Alles , wasman sich an Romantik ersehnt , ist in diesem Filmspiel zu seltenerHöhe zusammengefügt. Unsere Großväter hätten gesagt: „Ein

wunderschöner Roman, in dem die blaue Blume der Romantik
wirklich blüht"

. Wir erleben ihn und nennen ihn kürzer undmodernen einen sensationellen Abteurerfilm, der uns dazu nochmit einer schönen und sonderbarenLiebesgeschichte erfreut.
-»

SchaWalte der Jarlacher Tageblattes
geleitet oon Theo Weißinger, badischer Meister.

Aufgabe Nr . 15 von S . Loyd.
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» dock « k 8 k
Weiß : KH2. Dbl . Tel . Le7 . (4)
Schwarz: Kd2 . Sdl , BH3 . (3)

Matt in 3 Zügen.
Aufgabe Nr . 16 von S . Loyd .
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» dock « e 8 L

Weiß : Kc8 . Dg8 . Lg3 . Sech f3 . Be7 . (6)Schwarz: Kf6. TH7. LH8 . (3) .
Matt in 2 Zügen.

Lösungen oon Nr . 13 und 14 am 30 . April .

Druck und Herlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlcrstr. 53 , Fernspr. 204,Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kratzert ; stellvertr. Hauptschristleiter und verantwortlichfür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für denAnzeigenteil : Luise Dups , sämtl. in Durlach. D A. III. 3895.
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

Tüchtige

« uk- ««d
tVasrhEvau

gesucht. Werderstraße 3, Grötz

Inserieren
bringt krfolg!
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